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Phraseologie in der Wirtschaftssprache

Allgemeines zur Einleitung

Die deutsche Wirtschaftssprache bringt eigene Phraseologismen hervor, die unabhängig von denen der Allgemeinsprache sind. Allerdings sind die Ergebnisse der diesem Referat zu Grunde liegenden Arbeit
, nicht als repräsentativ für die gesamte Wirtschaftssprache anzusehen, da es sich bei dieser Untersuchung nur um eine Momentaufnahme handelt.

Als Analysematerial kommen für Phraseologismen der deutschen Wirtschaftssprache

a) Fachzeitschriften (z.B. Capital, Wirtschaftswoche, Handelsblatt) und
b) wirtschaftswissenschaftliche Fachtexte

in Frage.

Es ist allerdings festzustellen, dass zwischen den beiden genannten Möglichkeiten ein Ungleichgewicht in der Verwendungshäufigkeit von Phraseologismen vorliegt. Ganz im Gegensatz zu wirtschaftswissenschaftlichen Fachtexten kommen in Fachzeitschriften eine Fülle von Phraseologismen vor.

Gründe für die unterschiedlich häufige Verwendung
Der Hauptgrund für die häufige Phraseologismenverwendung in Fachzeitschriften ist darin zu sehen, dass eine stilistische und kommunikativ-pragmatische Motiviertheit vorliegt. Texte in Fachzeitschriften besitzen einen expressiv-emotionalen Charakter, da sie dem Leser wirtschaftliche Sachverhalte anschaulich, stilistisch treffend, aber zugleich auch humorvoll beschreiben. Dies geschieht um zu gewährleisten, dass beim Leser Interesse für die Texte geweckt wird, was letztendlich durch eine Emotionalisierung gegeben ist.

Wissenschaftliche Texte im Gegensatz dazu sind vor allem daran ausgerichtet, ihren Lesern (Studierende der Wirtschaftswissenschaften) eine objektive, detaillierte sowie auch unmissverständliche Darstellungsweise sicherzustellen. Dies ist nicht möglich, wenn deutungsabhängige Wortverbindungen wie z.B. Phraseologismen gewählt werden.

2 Arten von Phraseologismen

In den Fachzeitschriften sind zwei Arten von Phraseologismen zu finden:

1) Wendungen, die ausschließlich der Allgemeinsprache zugeordnet werden können.

2) Wendungen, die ausschließlich der deutschen Wirtschaftssprache zuzuordnen sind (im Analysematerial liegen insgesamt 2300 Phraseologismen vor, ca. 400 davon sind rein wirtschaftsspezifisch).
Terminologische Vielfalt

Im Bereich der Phraseologieforschung liegt bis heute keine Vereinheitlichung der Termini vor, so dass sich Duhme auf die Arbeit Fleischers
 stützt, aber auch eigene Abgrenzungen und Ergänzungen vornimmt. Die grundlegende Klassifikation, die Fleischer vornimmt, sieht wie folgt aus:

1) Nominative Phraseologismen

2) Kommunikative Phraseologismen

3) Phraseoschablonen

4) Funktionsverbgefüge

Parallel dazu besteht auch noch eine morphologisch-syntaktische Einteilung:

1) Substantivische Phraseologismen

2) Adjektivische Phraseologismen

3) Adverbiale Phraseologismen

4) Verbale Phraseologismen

Zur Abgrenzung von „Terminus“ und „Phraseologismus“

Bei der Untersuchung von Fachsprachen ist es notwendig, sowohl fachsprachliche Elemente (Termini) als auch phraseologische Elemente zu berücksichtigen und zu unterscheiden. Um diese Unterscheidung vornehmen zu können, benutzt Duhme folgende Definitionen:

1) Termini sind unter bestimmten Bedingungen auch als Phraseologismen zu betrachten (( phraseologische Termini)

2) Phraseologismusbestimmende Kriterien (Idiomatizität, Stabilität, usuelle Geltung, Lexikalisierung, Reproduzierbarkeit) gelten auch für den peripheren Bereich der phraseolog. Termini.

3) Usuelle Geltung und Lexikalisierung gelten auch für die Definition von Termini.

4) Phraseolog. Termini müssen immer eine Wortgruppe bilden, Termini können auch Einzelwörter sein.

5) Phraseolog. Termini können sowohl einen idiomatischen (z.B. stille Einlage, auf den Markt schwemmen) als auch nichtidiomatischen (z.B. reales Einkommen, Zinsen gutschreiben) Charakter haben.

Hier nimmt Duhme eine Ergänzung von Fleischers Theorie vor, da dieser die Einbeziehung von phraseolog. Termini ablehnt.

Einwortphraseologismen

Eine weitere Ergänzung wird von Duhme mit der Einführung der Einwortphraseologismen vorgenommen, die Fleischer nicht als eigene Kategorie angesehen hat. Eine genaue Erklärung erfolgt weiter unten im Referat.

Beispiele aus der Allgemeinsprache:
Aufbruchstimmung, Dauerbrenner, Dunkelziffer, Lebensabend

Beispiele aus der Wirtschaftssprache:
Börsenschlacht, Kassensturz, Marktnische, Werbefeldzug, Schwarzmarkt, Muttergesellschaft

Phraseologismen in der deutschen Wirtschaftssprache

1. Wirtschaftsspezifische und nicht wirtschaftsspezifische Wendungen
Damit fachsprachliche Wendungen von allgemeinsprachlichen Wendungen unterschieden werden können, müssen fachsprachliche Phraseologismen eindeutig Sachverhalte oder Objekte benennen, die fachspezifischen Charakter haben.

Der fachspezifische Charakter wird dadurch deutlich, dass diese Phraseologismen in ihrer Wortgruppenstruktur mindestens eine Komponente mit fachspezifischem Bezug erkennen lassen.

Bsp: an die Börse gehen; in die Breite investieren…

Das Problem ist hierbei, dass bei manchen, als wirtschaftsspezifisch klassifizierten Phraseologismen, sehr oft Komponenten auftreten, die auch in der Allgemeinsprache vorkommen.

Bsp.: rote/schwarze Zahlen schreiben; stille Reserve…
Duhme fand in seiner Arbeit nur einen einzigen vollidiomatischen Phraseologismus, welcher nur durch die Einbeziehung des Kontextes als wirtschaftsspezifisch zu klassifizieren ist.

Bsp.: auf dem Parkett
2. Idiomatizität
Idiomatizität liegt vor, wenn eine Wortgruppe nicht in der wörtlichen Bedeutung zu verstehen ist, sondern die Komponenten eine übertragene Bedeutung hervorrufen. 

Es werden zwei Arten von idiomatischen Wendungen unterschieden:

Vollidiomatische und teilidiomatische Wendungen.

Die vollidiomatischen Wendungen sind nicht in ihrer wörtlichen Bedeutung zu verstehen.

Bei den teilidiomatischen Wendungen ist mindestens eine Komponente mit wörtlicher Bedeutung enthalten.

3. Stabilität
Durch die übertragene Bedeutung des Phraseologismus entsteht eine Stabilität auf der lexikalisch-semantischen Ebene.

Diese Stabilität wird dadurch hervorgerufen, dass die einzelnen Komponenten eine semantische Einheit in Form der übertragenen, lexikalisierten Bedeutung bilden. 

Bei den wirtschaftsspezifischen Phraseologismen kann die Stabilität auch durch die Erscheinungshäufigkeit nachgewiesen werden.

Bsp.: auf den Markt kommen;  laufendes Konto; an die Börse gehen…

Diese Wendungen werden in der Wirtschaftssprache sehr häufig angewendet, so dass neben der semantischen Stabilität auch eine formale Stabilität gegeben ist. 

a) unikale Komponente

Eine besondere Form der Stabilität zeigt sich bei den unikalen Komponenten.

Unikale Komponenten sind konstituierende Elemente eines Phraseologismus, die nur innerhalb der Wendung existieren und daher als phraseologisch gebundene Formative bezeichnet werden.

Bsp.: auf Anhieb; brotlose Kunst; frei schalten und walten

b) Nominationsstereotype

Nominationsstereotype sind nichtidiomatische Konstruktionen.

Sie zeichnen sich durch eine syntaktische Festigkeit aus. Diese Stabilität zeigt sich dadurch, dass sich in vielen Fällen die Reihenfolge der Komponenten nicht verändern lässt. 

In der Wirtschaftssprache treten, laut Duhme, sehr oft nichtidiomatische Wendungen auf.  Diese Wendungen werden auch als phraseologische Termini bezeichnet. 

Bsp.: auf der Tagesordnung stehen; höchste Priorität erhalten; breites Spektrum…

4. Lexikalisierung und Reproduzierbarkeit
Idiomatizität und Stabilität führen zur Lexikalisierung der Phraseologismen, also zu einer Speicherung im Lexikon. Dies bedeutet, dass diese Einheiten nicht produziert, sondern reproduziert werden, da sie dem Sprecher als fertige Bedeutungseinheiten in stabiler Form zur Verfügung stehen. 

Durch folgende Merkmale lassen sich Phraseologismen, laut Duhme, charakterisieren:

· Idiomatizität

· Semantisch/syntaktische Stabilität

· Lexikalisierung

5. Innere Struktur
Die Innere Struktur eines Phraseologismus lässt sich in Autosemantika und Synsemantika unterteilen. Autosemantika sind dabei die festen Bestandteile bzw. Basiselemente, wie z.B. Substantive, Adjektive oder Verben. Synsemantika hingegen sind Verknüpfungselemente, die auch als Komponenten von Phraseologismen betrachtet werden. Z.B. Präpositionen, Artikel oder Konjunktionen. 

In einem Phraseologismus muss daher mindestens ein Basiselement vorhanden sein.

Des Weiteren klassifiziert Duhme die innere Struktur in elf verschiedene Komponentengruppen. Wie z.B. Konstruktionen mit dem Indefinitpronomen einer/eins: noch einen drauf setzen, oder Numeralia als Komponente: der erste Schritt. 

Darüber hinaus schafft Duhme eine besondere Gruppe von Phraseologismen, die Funktionsverbgefüge. Darin unterscheidet er allgemeinsprachliche Phraseologismen aufgrund der verschiedenen, darin vorkommenden Verben. Er unterteilt z.B. in Gruppen mit dem Verb sein: in Umlauf sein; mit dem Verb stellen: zur Verfügung stellen; oder mit dem Verb bringen: in Schwung bringen. 

Weitere Unterscheidungen:

a) substantivische Phraseologismen

Substantivische Phraseologismen sind dann als solche zu klassifizieren, wenn sie als Kernwort eine substantivische Komponente aufweisen, aber kein Verb als obligatorische Komponente auftritt.

Diese Substantivischen Phraseologismen unterteilt Duhme wiederum in weitere Untergruppen, wie z.B.: adjektivisches Attribut + Substantiv: Schwarzes Geld; innerdeutscher Handel oder feste Laufzeit. Oder Substantiv + präpositionales Attribut: das Loch in der Staatskasse.

b) Adverbiale Phraseologismen

Diese adverbialen Phraseologismen zeichnen sich durch die Einbeziehung eines Substantivs als Kernwort aus, wobei die Substantive nicht flektiert werden. Auch diese Wendungen werden von Duhme in elf weitere Untergruppen unterteilt. Z.B.: Präposition + Substantiv: auf Anhieb; um Längen. Oder Präposition + Substantiv + Präposition: von Staats wegen.
6. Zusammenfassung

Duhme konnte in fast allen Punkten die Theorie von Fleischer bestätigen. Darüber hinaus hat er festgestellt, dass in der Wirtschaftssprache überwiegend teilidiomatische Phraseologismen auftauchen. Ein gleichermaßen wichtiger Teil besteht aus phraseologischen Termini. Die Kategorisierung nach Komponentengruppen muss Duhme jedoch primär der Allgemeinsprache zuordnen. Des Weiteren fand Duhme heraus, dass Phraseologismen in nominativer Funktion, die Phraseolexeme, sehr häufig aufzufinden sind.

Besonderheiten in der Phraseologie der deutschen Wirtschaftssprache

1. Idiomatizität

Es wurde nur eine einzige vollidiomatische Wendung festgestellt (auf dem Parkett). Grund dafür ist die erforderliche Eindeutigkeit dieser Fachsprache, die durch Metapher oder Vergleich nicht mehr gegeben ist.

Teilidiomatische Wendungen werden öfter verzeichnet. Meist behält die substantivische Kompo​nente ihre wörtliche Bedeutung, ein Verb oder ein Adjektiv trägt zur übertragenen Bedeutung bei (stille Einlage, eine Dividende ausschütten).

Phraseologische Termini (Gebilde, die einen fachspezifischen Bezug haben) treten als nichtidiomatische Wendungen auf, sind als feste Wortverbindungen syntaktisch stabil und sind lexikalisiert (in der Wirtschaftssprache). Sie treten als substantivi​sche Phraseologismen mit obligatorischem Adjektivattribut (reales Einkommen, innerdeutscher Handel) oder als substantivisches Wortpaar (Angebot und Nachfrage) oder als verbale Phrase​ologismen mit obligatorischer Verbkomponente (einen Gewinn erzielen, den Markt kontrollieren)
2. Morphologisch-syntaktische Strukturen

· Substantivische Phraseologismen mit Adjektiv (wird nur selten er​weitert). Das vorangestellte Adjektiv wird in übertragener Bedeutung verwendet, daher wird der Phraseologismus teilidiomatisch ( phraseologischer Termius (Geldpolitik, heiße Geschäfte, schwarze Konten)

· Verbale Phraseologismen mit Substantiv (meist durch Präposition mit be​stimmten/unbestimmten Artikel erweitert). Das verwendete Verb wird oft im übertragenen Sinne verwendet, so sind auch diese Phraseo​logismen teilidiomatisch (Gewinn abwerfen, ins  Geld gehen, auf den Markt drän​gen)

3. Attributive Erweiterung von Phraseologismen durch substantivische Kom​positabildung als Variation
Durch eine attributive Erweiterung (durch Kompositabildung) entsteht eine Variation eines bekannten Phraseologismus, die Erweiterung dient der Expressivitätssteigerung.

Merkmale der Erweiterung sind:

· Der Phraseologismus ist auch ohne Erweiterung erkennbar, dann allerdings fest der Alltagssprache zuzuordnen 

· Die Erweiterungskomponente ist wirtschaftlich, wenn der Fachausdruck aus dem Bereich der Wirtschaft stammt                           

· Es entsteht ein substantivisches Kompositum, wenn die attributive Komponente an ein Substantiv angeschlossen wird

· Durch die Erweiterung mit einem wirtschaftsspezifischen Fachausdruck kann der Phraseologismus nur noch in der Fachsprache verwendet werden

 (Unter Abgabedruck geraten, die Börsen-Fantasie anregen, in einer Kostenklemme stecken)

4. Kontrastbildung durch phraseologische Antonyme

Durch die Substitution einer Adjektivkomponente entsteht eine gegensätzliche Bedeutungs​veränderung, die Substantivkomponente (aus dem Bereich der Wirtschaft) wird dabei nicht verändert (fester Dollar – schwacher Dollar, rote Zahlen – schwarze Zahlen)
5. Phraseologische Synonyme und Varianten

Es entstehen Wendungen mit gleicher oder sehr ähnlicher Bedeutung, wobei die syntaktische Struktur nicht zwingend beibehalten werden muss. Wird eine einzelne Basiskomponente beibe​halten (meist das Substantiv) und nur z.B. das Verb abgeändert, spricht man von Variation (in Konkurs gehen – Konkurs anmelden – pleite gehen, europäischer Binnenmarkt – gemeinsamer Binnenmarkt – gemeinsamer Markt)
6. Phraseologische Sachgruppen

Klassifizierung nach Themen und Fachbereichen der Wirtschaft

· Bereich des Börsenwesens (mit der Basiskomponente Börse oder Kurs)

· Bereich Geschäft und Handel (mit der Basiskomponente Geschäft, Handel, Wendun​gen mit umgangssprachlichen Charakter oder Position)

· Bereich Kapital und Finanzen (mit der Basiskomponente Dollar, Geld, Gewinn, Inves​tition, Kasse, Preis, Kapital oder Zinsen

· Bereich der Wirtschaftspolitik (der wirtschaftspolitische Aspekt wird mit Basis​komponenten angedeutet, diese lassen sich aber nicht in Klassen einordnen)

7. Phraseologische Reihen

Die Einordnung erfolgt hier nach dem Vorhandensein einer gemeinsamen Basiskomponente, während dies bei den Sachgruppen nicht erforderlich war. 

· In der Wirtschaftssprache können phraseologische Reihen mit den Basiskomponen​ten Börse, Dollar, Geld, Geschäft, Gewinn, Kasse, Kurs, Markt, Zahl(en) und Zins(en) nachgewiesen werden.

· In der Allgemeinsprache treten phraseologische Reihen mit den Basiskomponen​ten aus dem Bereich des menschlichen Körpers (Auge(n), Finger, Fuß, Gesicht, Haar(e), Hand/Hände, Haut, Herz, Kopf, Mund, Nase, Nerv(en), Ohr(en) und Rücken) oder aber auch andere Basiskomponenten (Dach, Haus, Tisch, Tür, Blick, Licht, Punkt, Rolle, Schritt, Zeit, Ziel) auf.

8. Einwortphraseologismen

Ein Bestandteil des Kompositums muss einen wirtschaftlichen Bezug aufweisen (dieser Teil be​hält die wörtliche Bedeutung bei), der dann mit einem anderen Bestandteil kombiniert wird, der nicht aus der Wirtschaftssprache stammt (dieser verliert seine ursprüngliche Bedeutung). Auf diese Weise entstehen teilidiomatische Einwortphraseologismen. Meist schließen sich zwei Sub​stantive zusammen, manchmal ist aber auch eine Kombination mit vorangestellter Adjektivkom​ponente möglich.

· Die wirtschaftsspezifische Komponente wird vorangestellt (Handelsschranken, Marktschwankungen, Steuerparadies)

· Die wirtschaftsspezifische Komponente wird nachgestellt (Briefkastenfirma, Schat​tenwirtschaft, Vorzugsaktien)

Fazit

In wissenschaftlichen Fachttexten gibt es keine zur Anschauung beitragenden Phraseologismen.

In journalistischen Wirtschaftstexten können Wendungen, die aus wirtschaftsspezifischen Wortverbindungen bestehen, aber zum größten Teil der Allgemeinsprache entnommen sind, beobachten werden. Durch diesen Unterschied ist ein Vergleich der beiden Textsorten nicht möglich.

(der Versuch der Emotionalisierung trägt zur häufigen Verwendung von Phraseologismen bei.
� Duhme, Michael: Phraseologie in der deutschen Wirtschaftssprache, Eine empirische Untersuchung zur Verwendung von Phraseologismen in journalistischen Texten. Essen: Die blaue Eule 1991


� Näheres hierzu siehe Referat/Handout vom 01.11.2004 „Die Klassifikation der Phraseologismen“ von Erkan Atalay
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